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m i 3 zu ſtreichen. Abg. Schädler (Ctr.) fragt, ob die Stabshoboiſten- richteten Treibereien bereits im Rronrath zu Hubertusft 
Vom Bundesrath, Reichs - und Jandtag frage noch im Fluß fer. Die Negierungsvertreter bejahen dies; | am 7. Ottober zur Sprache gekommen find, und der Kalſe 


Das Börſengeſetz vom 22. Juni 1896 behält im 
§ 42 dem Bundes rath vor, für die Zulaſſung von 
Werthpapieren zum Börſenhandel Ausführung sbe⸗ 
ſtimmungen zu treffen, welche auf der vom Geſetze gegebenen 
Grundlage die Aufgaben der Zulaſſungsſtelle und die Voraus⸗ 
ſetzungen der Zulaſſung des Näheren bezeichnen. Der Bundes ⸗ 
raih bat dementſprechend in feiner letzten Sitzung einen Entwurf 
von Beſtimmungen, betreffend die Zulaſſung von Wertl papieren 
zum Börſenhandel, angenommen, für deſſen Einzelheiten die an 
den deutſchen Börſen in langjähriger Uebung geſammelten Er- 
fahrungen und die daraus erwachſenen Reglements der Emiſſions⸗ 
ſtellen verwerthet find. Die Beſtimmungen regeln zunächſt die 
Vorausſetzungen der Zulaſſung in Bezug auf den Mindef betrag 
des Grundkapi als und der einzelnen Stücke. Die Zulaſſung hat 
in der Regel zur Vorausſetzung, daß die Werthpapiere vollgezahlt 
find, daß fie auf deutſche Währung oder gleichzeitig auf dieſe 
und eine andere Währung lauten, daß die Zinſen oder Dividenden, 
ſowie die verlooſten und gekündigten Stücke an einem deutſchen 
Börſenplatze zahlbar find, und die Aushändigung der neuen 
Se daſelbſt koſtenfrei erfolgt. Sie beſtimmen ſodann die 

orderniſſe für den Inhalt und die Unterlagen des Proſpekts, 
welcher nach dem Börſengeſetz vor der Zulaſſung zu veröffent- 
lichen if, und ſtellen endlich das Verſahren von dem Antrage auf 
Zulaſſung ab bis zur Einführung an der Börſe unter Bugrunde- 
legung des 8 38 des Börſengeſetzes feſt. 

Nach einer Mittheilung der „Mil. Pol. Corr.“ hat der 
Bundesrath die Ju ſtiznovelle in der vom Reichstag be- 
ſchloſſenen Form für un annehmbar erklärt. i 

Der deutſche Reichstag wird in nächſter Woche, höchſt⸗ 
wahrſcheinlich am Freitag, d. 18. d. Mts., in die Weihnachts: 
ferien gehen . — u . 

Die Budgetkommiſſion des Reichstages ſetzte 
Freitag die Tags zuvor begonnene Berathung des Militär⸗ 
etats fort. Das Kapitel „Militärintendanturen“ 2 125 393 
Mk. paſſirte ohne erhebliche Debatte. Beim Kapitel „Militär⸗ 
geiſtlichteit“ 763 760 ME empfiehlt Abg. Lingens (Ctr.) wiederum 
eine größere Berückſichtigung der Seelſorge der katholiſchen 
Mannſchaften. Kriegsminifter v. Goßler verlieſt eine Kabinets⸗ 
ordre nach der es den Soldaten ermöglicht iſt, an Sonn⸗ und 
Feſttagen die Kirche regelmäßig zu beſuchen. Das Kapitel wird 
bewilligt. Beim Kapitel „Geldverpflegung der Truppen“ 
124 738 892 Mt. erklärt auf eine Anfrage General v. Falken⸗ 
bauſen, daß ſich die Meldereſter bewährt hätten. Auch die 
Radfahrer leiſten Vorzügliches, ſie ſeien aber nur bei gutem 
Wetter und auf chauſſirten Straßen verwendbar. Die Kavallerie 
tönne niemals durch Radfahrer erſetzt werden. Weitere Melde- 
reiter-Detachements ſeien zunächſt nicht in Ausſicht genommen. 
Ein Antrag Richter (frſ.), 5 Hauplleute, 7 Premier und 15 
Sekondlieutenants zu ſtreichen, wird abgelehnt, ebenſo ein weiterer 
Antrag, die Stellen für 33 Stabs boboiſten und für 264 Hoboiſten 
— . —.— — —. — .—,.ſ‚ sn 


Die Brüder. 
Novelle von Reinhold Ort mann. 
(Nachdruck verboten.) 


— 


i (Schluß) 
m vollſten Ernſt? — Ja, mein Gott, was hat 
ſich denn ſeit geſtern zwiſchen Ihnen und meinem Bruder ereignet, 
daß Ste ihm dieſen furchtbaren Kummer anthun wollen?“ 

Sie ſenkte befangen das Köpfchen und bat; 

-Es iſt nichts geschehen — aber fragen Sie mich nicht 
weiter, wenn Sie mir nicht wehe thun wollen. Und Ihr Bruder 
wird, wie ich hoffe, den Kummer über meine Abreiſe leicht ver- 


winden. 
le kennen ihn. wie es ſcheint, doch noch 

© 0 nicht ganz, 
wenn Sie das wirklich glauben. Er hatte D 
ſtärte und Selbſtüberwindung genug, feine Liebe zu verbergen, 
als er glauben mußte, daß Sie einem Andern vor ihm den Vor⸗ 
zug gäben — jetzt aber würde er es ſicherlich nicht mehr er⸗ 
tragen, Sie zu verlieren. Nein, nein, wenden Sie ſich nicht ſo 
unwillig ab und bleiben Sie nur noch einen Tag. Es ift, bei 
Gott, jeltiom genug, daß ich bei Ihnen den Fürſprecher eines 
Andern mache Aber dieſer Andere iſt mein Bruder und — 
mir können Sie's ſchon glauben — der beſte Menſch auf Erden. 

büße jetzt nur, wie ich's verdient habe. Denn ſelbſt auf die 
Gefabr Hin, Ihre kaum gewonnene Achtung wieder zu verlieren, 
muß ich's eingeſtehen: ich wußte ſchon damals, daß er Sie 
liebte — und ich kam ihm mit meiner ungeſtümen Werbung zu⸗ 
vor, weil ich wußte, daß auch Sie ihn lieben mußten, ſo ald 
Sie ihn nur erſt kennen gelernt hätten. Ihre Anw ſenheit in 
dieſem Hauſe beweiſt mir, daß ich mich nicht getäufcht habe. 
Wollen Sie nun aus falſchem Stolz oder um irgend eines 
Mißverſtändniſſes willen ſich und ihn dauernd unglücklich 


machen?“ 

Margarethe kam nicht mehr dazu ihm zu antworten, denn 
auf der Treppe, die in den Garten hinabführte, erſchien Bende 
mann’s lange, hagere Geſtalt, und er bewegte jeine unendlichen 
Arme wie Windmühlenflügel in der Luft, anſcheinend um Werner 
damit irgend ein Zeichen zu machen. J 

„Wenn mich nicht alles täuſcht, hat der alte Knabe mir 
etwas zu jagen,“ unterbrach ſich der Bildhauer deſſen hübſches 
Geſicht plötzlich dunkelrsth geworden war, „aber ich habe nicht 


„Wie — 


im nächſten Etat werde man darauf zurückkommen. Nachdem 
das ganze Kapitel unverändert genehmigt iſt, wird die Weiter- 
berathung auf heute, Sonnabend, vertagt. 
Die Wirthſchaftliche Vereinigung verhandelte über die 
Margarinefrage. Bindende Beſchlüſſe wurden vorerſt nicht 
gefaßt. Die übereinſtimmende Meinung war, daß die Margarine⸗ 
vorlage in der Faſſung, wie fie vom Reichstag angenommen und 
vom Bundesrath abgelehnt worden iſt, von Neuem eingebracht 
werden müſſe. Namentlich müſſe man am Färbeverbot und an den 
getrennten Verkaufsräumen feſthalten. 
Unter dem ſchlechten Reichstagsbeſuch haben die Kellner und 
Köche des Reichstagsreſtaurants, die lediglich auf 
Trinkgelder angewieſen find, ſchwer zu leiden. Die Be: 
ln haben deshalb um Verabfolgung eines feſten Gehaltes 
petitionirt. 
In Reichstagskreiſen wird gegenwärtig der Plan, ein 
Reichstagspräſidialgebäude zu errichten, lebhaft 
beſprochen. Der Seniorenkonvent des Reichstags hat ſich bereits 
mit der Frage befaßt, mit der ſich auch die Reichstagsbau⸗ 
kommiſſion demnächſt beſchäftigen dürfte. Es ſind von der 
Regierung 2 Projekte vorgeſchlagen worden, und zwar handelt 
es ſich bet dem einen um eine Forderung von etwa 3 Millionen 
Mark, in dem anderen um eine von 000 Mark. Das 
letztere ſieht den Bau einer Präſidialwohnung auf dem, dem 
Reiche gehörigen Grundſtück am Reichstagsufer vor. Falls fi 
im Reichstage eine Mehrheit für das Projekt finden läßt, dürfte 
nur der letztere, billigere Vorſchlag in Frage kommen, 
Verzinſung des hierfür erforderlichen Betrages ungefähr 
der Miethe gleichkommt, die jetzt für die P äſidialwohnung 
im Fürſt Blücher ſchen Palais am Pariſer Platz gezahlt wird. 
Die Wahl des Abg. Péus (8. Potsdam, Soz) iſt von der 
erſten Abtheilung des Reichstages, da mehrere Proteſte vorliegen, 
der Wahlprüfungskommiſſion zur weiteren Prüfung überwieſen. 
Dagegen wurde die Wahl des Abg. Schmitt (9. Großh. Heſſen 
Ctr.) für giltig erklärt. 
Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für das Hauſir⸗ 
ſteuergeſetz hat beſchloſſen, daß die Detailreiſenden fortan der 
Geſetz ſoll am 1. Januar, 


da die 


aufirſteuer unterworfen find. Das 
1897 in Kraft treten. 

Die konſervativen Mitglieder der Lehrerbeſol dungs⸗ 
kommiſſion brachten vor der Freitag Abend begonnenen 
zweiten Leſung eine Reſolution ein, in welcher die Regierung 
erſucht wird, dem Landtage baldigſt ein allgemeines auf chriſtlicher 
und konſeſſioneller Grundlage beruhendes Volks ſchul ge ſetz 
vorzulegen. — Alſo wieder einmal! 


Weitere Nachklänge. 
Die geſtern mitgetbeilte Erklärung des „Reichs⸗ 
anzeigers“, wonach die gegen hochgeſtellte Perſonen ge⸗ 
— — ' ———— 
Kourage genug, ihn darum zu befragen. Vielleicht thun Sie's 
an meiner Stelle, Fräulein Margarethe! Das Ding, das er da 
in der Hand hat, ſieht nämlich aus wie ein Telegramm — und 
ich habe ſeit geſtern Abend aus triftigen Gründen eine heilloſe 
Furcht vor Telegrammen.“ 
Ahnungslos entſprach fie ſeinem Verlangen. Der Alte ſah 
ſie wohl mißtrauiſch an, aber er händigte ihr doch nach einem 
kleinen Zögern die verſchloſſene Depeſche ein, die an den „Bild⸗ 
hauer Eggeſtorf“ adreſſiert war. 
„Iſt das nun für Ste oder für Ihren Bruder?“ fragte ſie, 
nachdem ſie dieſe Aufſchrift geleſen. Werner aber ſagte mit ganz 
merkwürdig veränderter, beinahe klangloſer Stimme: 
„Erbrechen Sie fie in Gottes Namen — auf meine Verant- 
wortung hin — und wenn — wenn etwas Gutes darin ſteht, ſo 
theilen Sie mir's mit — im anderen Fall brauchen Sie ſie nur 
ganz ſtille wieder zuſammen zu falten.“ 
Zaudernd und befrembet löſte Margarethe den leichten 
Verſchluß. Dann ging es mit einem Mal wie lichter Sonnen. 
ſchein über ihr ernſtes Geſichtchen, ein jubelnder Aufſchrei kam 
von ihren Lippen, und gemeinſam mit Werner, der in einem 
einzigen gewaltigen Satze an ihre Seite geſprungen war, las ſie 
zum zweiten Mal: 
„„Ihrem Entwurf für das Mozartdenkmal wurde ſoeben 
einſtimmig der erſte Preis zuerkannt und es wurde ebenſo 
einmüthig beſchloſſen, Ihnen die Ausführnng in Marmor zu 
übertragen. Ich ſchätze mich glücklich, Ihnen im Namen der 
Jury als der Erſte zu dem ſchonen Erfolge zu gratulteren. 

Staatsminiſter von Berger.“ 

Was fie in ihrer erſten, überſchwenglichen Herzensfreude an 
närriſchen Dingen trieben, ſie ſelber wußten es wohl kaum. 
Einer nahm dem Andern die inhaltsſchwere Depeſche aus der 
Hand, um ſie wieder und wieder zu leſen; dazwiſchen gab es 
Lachen und Weinen, halbe Worte und zuletzt einen ſchallenden 
Jauchzer aus Werner's Munde, daß Margarethe erſchrocken 
zuſammenfuhr, weil fie nicht zweifeln konnte, daß er bis in das 
Zimmer des Geneſenden gedrungen ſei. 
„Um Gotteswillen — Ihr Bruder? — Und auf ſolche Art 
gedenken Sie Ihre Anweſenheit vor ihm zu verheimlichen?“ 
Nun lachten fie wieder Beide wie zwei Kinder. Werner 
Eggeſtorf aber entfaltete das Telegramm zum fünfzigſten Male 
und reichte es Margarethen. 


damals ſchon befohlen hat, die Angelegenheit ſtreng zu unte 
ſuchen und nach allen Richtungen klarzuſtellen, wird gegenwärti 

lebhaft beſprochen. Da es von vornherein klar war, daß er, 
Prozeß, in dem der Reichskanzler, der Staatsſekretär des Aus 
wärtigen Amtes und ein Botſchafter neben anderen Zeugen auf⸗ 
traten, nur auf Befehl oder unter Ermächtigung des Kaiſers 
eingeleitet werden konnte, jo iſt die Frage aufgeworfen worden, 
was die Veröffentlichung des „Reichsanzeigers“ im gegenwärtigen 
Augenblick bezwecke. Die Antwort fällt verſchieden aus; die 
einen meinen, da der Prozeß auf Befehl des Kaiſers geführt 
worden mit der ausdrücklichen Beſtimmung, die Angelegenheit 
nach allen Richtungen hin klarzuſtellen, ſo liege in der Sache nichts 
mehr vor, was der Enthüllung noch bedürfte oder was überhaupt 
noch enthüllt werden könnte. Andere dagegen, welche von der 
Exiſtenz von „Hintermännern“ überzeugt find, geben der 
Vermuthung Ausdruck, daß die Angelegenheit noch weiter 
verfolgt und gelegentlich des Prozeſſes Tauſch, 


finden wird, aufs Neue zur Sprache gebracht werden wird. 

Die Tagesblätter können ſich von dem Senſatione prozeſſe 
noch immer nicht trennen und es gewinnt faſt den Anſchein, als 
wenn die Diskuſſion über die Preßtreibereien, welche der Prozeß 
enthüllt und gerichtet hat, zu neuen Preßtreibereien 
führen ſollte. Die Blätter bekämpfen ſich unter Aufgebot ſchweren 
Geſchützes und forſchen mit Eifer nach den Quellen, aus denen 
dioſem oder jenem Blatte diskrete Nachrichten zugeflogen find, 
ſelbſt die „Nordd. Allg Ztg.“ hat ſich ſchon ſehr nachdrücklich 
gegen allerlei Angriffe zur Wehr ſetzen müſſen. 

Die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben im Hinblick auf den Lützow⸗ 
Prozeß: Wir ſtehen auf dem Standpunkte, daß die abſoluteſte 
Oeffentlichkeit ein ſehr werthvolles Requifit des modernen Regimes 
ei, aber wir unterſcheiden dabei doch zwiſchen Vorgängen, die 
ihrer Natur nach vor den Strafrichter gehören, und ſolchen, bei 
denen dies nicht der Fall iſt; demgemäß ſind wir der Anſicht, 
daß eine Gerichtsverhandlung kaum als der geeignete Ort für 
die Behandlung von Kontroverſen zwiſchen Miniſtern zu betrachten, 
ſondern daß das Staatsminiſterium eher als das zuftändige 
Forum anzuſehen ſein wird. Der feſte Zuſammenſchluß 
in letzterem iſt allerdings durch die 1890 erfolgte Aufhebung der 
Rabinetsordre von 1852 gelockert worden, und es wird er» 
innerlich ſein, daß die Weigerung des Fürſten Bismarck, ihrer 
Beſeitigung zuzuſtimmen, einen der letzten Gründe ſeines Rücktritts 
gebildet hat. Mehr Zuſammenhang und mehr Rückgrat 
ſei den Miniſtern zu empfehlen. Das Hbg. Blatt ſchließt ſeinen 
Artikel mit der Bemerkung, dem Staatsſekretär v. Marſchall 
werde vielleicht von mancher Seite der Vorwurf nicht eripart 
bleiben, daß er bei dem Prozeß doch etwas mehr, als abſolut 
nothwendig und nützlich war, in die Anſchauungen des früheren 
Staatsanwalts zurückge fallen iſt und den Diplomaten zu 
ſehr abgeſtreift hat. 


„Das iſt die Stunde, die Sie für alle Ibre Nachtwachen, 
für ihre Sorgen und Aengſte bezahlen ſoll. Befördern Sie dieſe 
Depeſche an ihren Adreſſalen und gehen Sie dabei ſo ſchonend 
zu Werke, als Sie's für nothwendig halten. All' zu viel Vor⸗ 
ſicht aber wird kaum von Nöthen ſein, denn wenn man an der 
Freude ſterben könnte, hätte mich in dieſer Stunde ſicherlich der 
Schlag gerührt.“ K 

Er ließ ſich's nicht nehmen, ſie bis an die Thür des Vor⸗ 
gemachs zu führen. Als ſie an dem dunklen Winkel hinter der 
Treppe vorüber gingen, aus dem böchſt ſonderbare, unartiku⸗ 
Kane Töne drangen, legte er den Finger an die Lippen und 

üfterte: 

„Still! Der alte Bendemann heult allen Juhel feines 
Herzens in ſein blaues Taſchentuch hinein. Das kenne ich! — 
Und in ſolchen weihevollen Augenblicken darf man ihn um 
Gotteswillen nicht ſtören.“ 

Eine halbe Stunde ſpäter war es, als ſich auch für Werner 
Eggeſtorf die Thür des Krankenzimmers öffnete. Sein Bruder 
ſaß, nur noch leicht geſtützt, aufrecht im Bette, verklärten Antlitzes 
und mit faſt überirdiſch leuchtenden Augen. Er ftredte ihm die 
Hände entgegen; Werner aber warf ſich, gleich ibm keines Wortes 
mächtig, neben dem Lager in die Kniee. Da ſtreichelten die 
mageren Finger des Geneſenden liebevoll ſein Geſicht und plötzlich 
neigte er ſich zu ihm herab. um ihn zu küſſen. 

„Iſt es nun ausgelöſcht, Werner? fragte er leiſe. 

„Ausgelöſcht bis auf die letzte Erinnerung, jo wahr mir 
Gott helfe!“ brach es mit Schluchzen und Jubeln aus der Bruſt 
des Anderen. Und dann hielten ſie ſich lange, lange in dem ſtummen 
Glücksgefühl dieſes ſeligen Wiederfindens umſchlungen. 

Als Werner ſich endlich wieder aufrichtete, ſügte er die 
Hand der nur noch leiſe widerſtrebenden Margarethe mit der 
ſeines Bruders zuſammen: 

„Zum Abſchied!“ ſagte er mit erkünſtelter Traurigkeit. „Da 
Fräulein Arnholdt doch einmal unwiderruflich beſchloſſen hat, 
als Gouvernante nach Madagaskar zu gehen. — Oder ſollte 
ſich etwa neuerdings an dieſem Entſchluß Einiges geändert haben?“ 

Eine geſprochene Antwort erhielt er zwar nicht; aber die 
Diakoniſſin hielt es für angebracht, ſtille hinaus zu gehen. Sie 
war nicht gerne zugegen, wenn zwei Menſchen verſchiedenen Ge⸗ 
ſchlechts einander küßten. 


der bereits im Januar vor dem Berliner Schwurgericht ſtatt⸗ i 
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In juriſtiſchen Kreiſen, fo ſchreibt man ber 
„Poſt“, hört man allgemein Erſtaunen darüber, daß unter 
ſtilſchweigender Genehmigung des Vorſitzenden des Gerichtshofes 
im Lützow⸗Prozeß ein Zeuge gewiſſermaßen als Dirigent der 
Verhandlung und gleichzeitig als Staatsanwalt auftreten konnte. 
Namhafte Juriſten haben nun Fühlung mit Parlamentariern in 
dieſer Angelegenheit genommen, und man nimmt in dieſen Kreiſen 
an, daß bei Berathung des Etats im Abgeordnetenhauſe der 
Juſtizminiſter Scho nſtedt die Frage zu beantworten haben wird, 
ob er es für vereinbar mit dem Geiſte der Strafprozeßordnung 
hält, daß der Vorſitzende des Gerichtshofes dem Frhrn. von 
Marſchall — um dieſen handelt es ſich natürlich — nach⸗ 
gelaſſen hat, ſich in dieſer „Triplicität“ vor Gericht zur Geltung 
zu bringen. Beſtätigung dieſer Mittheilung bleibt abzuwarten. 
Wir unſererſeits müſſen dieſe „Triplicität“ allerdings auch für 
ungewöhnlich erachten, aber für die Sache ſelbſt iſt daraus 
gewiß kein Schaden erwachſen. 

Daß die Stellung des Berliner Wolizeſpräſidenten von 
Windheim durch die Verhaftung des Kommiſſars v. Tauſch 
erſchüttert worden ſei, wird als jeder Begründung entbehrend 
bezeichnet. 

In der Affaire Schrader⸗Kotze hat, wie aus 
Berlin gemeldet wird, auch Herr Norman⸗ Schumann, 
alias Dr. Mundt, kurzum der Mann mit den vielen Namen, 
ſeine Hand im Spiele gehabt. Bekanntlich wies Frhr. v. Schrader 
der ſo unglücklich endete, in einem poſthumen (nach des Urhebers 
Tod herausgegebenen) Brief an den Kaiſer auf Herrn v. Tau ſch 
als Denjenigen hin, der an ſeinem Tode Schuld ſei. 
Damit verhält es ſich folgendermaßen: Frhr. v. Schrader war 
mit der Ermittelung des Verfaſſers der anonymen Briefe betraut 
und wandte ſich zu dieſem Zweck an die politiſche Polizei. Herr 
v. Tauſch, der die Sache zu bearbeiten hatte, erſtattete Jenem 
eine Reihe von Berichten, in denen immer deutlicher auf Herrn 
v. Kotze hingewieſen wurde. Dieſe Verdächtigung wußte er 
durch ſo zahlreiche Dokumente zu beſtätigen, daß Herr v. Schrader 
gar nicht anders konnte, als ſeinen v. Kotze belaſtenden Bericht 
zu erſtatten. Die Unterſuchung ergab die Unſchuld des Herrn 
v. Kotze. Nun wollte Herr v. Schrader zu ſeiner Rechtfertigung 
erfahren, wer die Gewährsmänner Tauſch's ſeien, doch trotz 
alles Bemühens konnte er ſie nicht erlangen und war ſchließlich 
der Meinung, einer der Vertrauensmänner des Herrn v. Tauſch 
ſei der Verfaſſer jener anonymen Briefe, die bekanntlich auch 
während der Internirung des Herrn v. Kotze flott fabrizirt 
wurden. Unter dieſen Vertrauensmännern iſt aber nach dem 
„Berl. Frdbl.“ Norman Sckumann nicht nur der am tiefſten in 
die Hofgeſchichten Eingeweih e, ſondern auch durch eine unglaub⸗ 
liche Fertigkeit, ſeine Handſchrift vielfach zu verſtellen, am eheſten 
zur Uebernahme einer ſolchen Rolle geeignet. „Dr. Mundt“ hat 
es vorgezogen, ſich nach der Türkei zu begeben. Hier aber kann 
er, da jeder Ausländer dort auf Grund der Kapitulationen unter 


der Jurisdiktion des betr. Vertreters ſeines Heimathlandes ſteht, 


leicht zur Verantwortung gezogen werden. Nach Griechenland 
wird ſich der ehrenwerthe Herr kaum flüchten, da man mit ihm 
wegen Sittlichteitsvergehens ein Hühnchen zu pflücken hat. Eine 
Verfolgung von Norman⸗Schumann wäre von höchſtem Intereſſe. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 11. Dezember. 

Der Kaiſer ſtattete Freitag Vormittag in Berlin dem 
Maler Profeſſor Böſe und dem Bildhauer Profeſſor Herter in 
deren Ateliers einen Beſuch ab und betheiligte ſich ſodann an 
der Hofjagd im Grunewald. Die Kaiſerin beſuchte das Atelier 
des Profeſſors Paſſini und die Verkaufsſtelle für ſchleſiſche 
Handwebwaaren. Abends wohnten deide Majeſtäten der Vor⸗ 
ſtellung im kgl. Opernhauſe bei. 

Dem Kaiſer, dem König von Württemberg, dem Großherzog 
von Baden und dem Fürſten von Hohenzollern gedenkt Fü rſt 
Maximilian Egon zu Fürſtenberg noch vor Weihnachten 
einen Beſuch abzuſtatten, bei welchem er zugleich die Orden ſeines 
verſtorbenen Vetters, des Fürſten Karl Egon, zurückreichen wird. 
Der Fürſt und ſeine Gemahlin gaben ihre Reſidenz bereits 
dauernd im Schloſſe zu Donaueſchingen genommen. 

Der deutſche Botſchafter in London, Graf Hatzfeldt trifft 
am 15. d. Mts. in Straßburg i. E. zu einem dreimonatlichen 
Aufenthalte ein. 

In der Angelegenheit des gegen die „Berliner Bank⸗ und 
Handelszeitung“ eingeleiteten Ermittelungsverfahrens wegen der 
Meldung über den unterbliebenen Zarenbeſuch in 
Fried richsruh theilt das Blatt mit, der Chefredakteur habe als 
Verfaſſer des Artikels ſich ſelbſt bekannt und unter ſeinem Eide 
verſichert, daß weder der Staatsſekretär Freiherr v. Marſchall, 
noch das Auswärtige Amt direkt oder indirekt mit dem Artikel 
in irgend welchem Zuſammenhang ſtehe. In Folge deſſen wurde 
dem des agnißbwangsverfahren zunächſt keine weitere Folge 

u 


Was in Deutſchland in Konkurſen verloren wird, 
ergiebt eine nach Berichten des Statiſt. Amts zuſammengeſtellte 
Verluſtliſte. Danach kamen im Jahre 1895: 6361 Bankerotte 
vor; die Zahl der Gläubiger belief ſich auf 264509, die Summe 
der Forderungen auf rund 225 Mill. Mark. Von dieſen gingen 
181 Mill effektiv verloren, während die Aktiva ine geſammt 54 
Mill. ausmachten und die Gerichts⸗ und Verwaltungs koſten etwa 
durchſchnittlich 10 Proz. hiervon verſchlangen. An dem Verluſte 
ſt Berlin allein mit faſt 13 Mill. betheiligt. 

60 Mill. Mark beträgt der Ueberſchuß der Rechnung 
des Finanzjahres 1895/96 in Preußen, wie offiziös gegen» 
über Mittheilungen, die von 80 Millionen ſprachen, erklärt wird. 
Der Ueberſchuß für 1896/97 dürfte allerdings, wenn nicht 
eine beſonders ungünſtige Wendung der Verhältniſſe eintritt, den 
Betrag von 60 Millionen Mark überſteigen. 

Der Landeseiſenbahnrath iſt zu einer 
Sitzung zuſammengetreten, nach deren Schluß er zu Ehren ſeines 
bisherigen Vorſitzenden Handelsminiſters Brefeld ein Feſteſſen 
veranftaltete. — Der Eijenbabnminifter erklärte, daß der Rohſtoff⸗ 
tarif mit dem 1 April 1897 auch auf Brennſtoffe, Kohle, Koks 
und Braunkohle ausgedehnt werden ſoll. Die Vorlage betreffend 
Erztarife wurde auf die von Freiherrn von Stumm gegen die 
Anträge erhobenen Einwendungen zur nochmaligen Prüfung 
an den Ausſchuß zurück verwieſen. 

Der brandenburgiſche landwirthſchaftliche Provinzial verein 
hat nunmehr ebenfalls einſtimmig die Auflöſung bezw. den Ueber- 
gang in die Landwirthſchaftskammer beſchloſſen und den 
—.— beauftragt, die kaiſerliche Genehmigung hierzu ein⸗ 
zuholen. 

Die europäiſche Fahrplankonſerenz iſt in dieſen 
Tagen in Wien verſammelt geweſen. Es wurden Anträge an⸗ 
En Die franzöſiſche Bahnzeit mit der Zonenzeit in 

ebereinſtimmung zu bringen, ferner, bei den Regierungen Schritte 
zu unternehmen, um in allen, den Fahrplanordnungsdienſt bes 


treffenden Kundmachungen die Stundenbezeichnung von 0 bis 24 
—— chung bezeichnung 


In Sachen des Hafenarbeiterſtreikes hat die General- 
kommiſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands an alle Gewerkſchafts⸗ 
kartelle ein Rundſchreiben gerichtet, in dem ſie dieſe zur ſchleunigen 
Einleitung von Geldſammlungen für die Ausſtändigen auffordert. 
Gleichzeitig ſollen die Gewerkſchaftskartelle auf Maßnahmen zur 
Fernhaltung von Streikbrechern bedacht ſein. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Freitag, 11. Dezember. 

Gemäß den a © des Geſchäftsordnungs⸗Ausſchuſſes wird die 
Genehmigung zur Erhebung einer Privatklage von Seiten des Pfarrers 
Getty zu Mülhauſen (Elſaß) gegen den Abgeordneten Bueb wegen Be⸗ 
leidigung verſagt, dagegen die Genehmigung zur Einleitung eines ehren 
gerichtlichen Verfahrens gegen den Abgeordneten Rad⸗ 
wanski ertheilt. 

Es folgt die Berathung der Beſchlußanträge aus Veranlaſſung der Be⸗ 
rathung des bürgerlichen Geſetzbuches und zwar zuerſt der⸗ 
jenigen der Kommiſſion, wonach eine einheitliche Regelung für das deutſche 
Reich für folgende Punkte baldthunlichſt erwartet wird: 1. die Rechts⸗ 
verhältniſſe der Berufsvereine, 2. die Lohnverträge, 3. die Haftung des 
Reiches für den durch Reichsbeamten im Amte verurſachten Schaden, 4. 
das Bergrecht, 5. das Jagd⸗ und Fiſchereirecht, das Verſicherungsrecht, 
7. das Verlagsrecht, 8. das geſammte Waſſerrecht. 

Im Laufe der Berathung erklärt Staatsſekretär Dr. Nieberding, 
daß bezüglich des Verſicherungsrechts und des Verlagsrechts bereits Vor⸗ 
arbeiten im Gange ſeien. — Gegenüber Angriffen des Abgeordneten 
Hüpeden auf die konſervative Partei erklärt Abg. Schall (fonj.), die 
Partei ſtehe auf dem alten Standpunkt des chriſtlich⸗ſozialen Tivoli⸗Pro⸗ 

rammes. z 
5 Nach längerer Debatte werden die einzelnen Punkte des Beſchluß⸗An⸗ 
trages in geſonderter Abſtimmung angenommen. 

Bezüglich des 8. Punktes, reichsgeſetzliche Regelung des geſammten 
Waſſerrechts, wird auf Antrag Fiſchbeck beſchloſſen, das Wort „geſammt“ 
zu ſtreichen. Sodann wird der ganze Beſchlußantrag angenommen. 

Nach kurzer Berathung wird ein Antrag Auer und Gen., betreffend 
die Zuſtändigkeit der Gewerbegerichte abgelehnt. 

Ein Antrag Bachem und Genoſſen yabingehen, daß ‚die Vor⸗ 
leſungen über das Bürgerliche Geſetzbuch den Mittelpunkt der privat⸗ 
rechtlichen Vorleſungen an den Univerſitäten bilden ſollen, wird ange⸗ 
nommen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr: 1. Dampfer ⸗Subventionsvorlage. 
2. Wiederholte Abſtimmung über den heutigen Antrag Fiſchbeck. 3. An⸗ 
träge der Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion. (Schluß 5¼ Uhr.) 5 


Ausland. 
1 Oeſterreich⸗Ungarn Im ungariſchen Abgeordneten hau ſe 
hat der Miniſterpräſident Banſſy in Beantwortung des der ultramontanen 
äußerſten Linken angehörenden Abg. Polonyi über die Enthüllungen der 
„Hamb. Nachr.“ eine mit dem Miniſter des Aeußeren, Grafen Goluchowski, 
vereinbarte Erklärung verleſen, wonach er mit Rüdfiht auf die delikate 
Natur der Enthüllungen der „Hamb. Nachr.“ unter Berufung auf die 
Aeußerungen des Fürſten zu Hohenlohe und des Frhrn. v. Marſchall im 
deutſchen Reichstage eine eingehende Erörterung ablehnen müſſe, zumal die 
Sache der Geſchichte angehöre. Feſtſtellen aber könne er, daß zwiſchen den 
Dreibundmächten volles Vertrauen beſtehe, daß der Dreibund 
der Angelpunkt der äußeren Politik Oeſterreich⸗Ungarns ſei, welches in ihm 
zugleich die ſicherſte Gewähr des Friedens erblicke. — Der Miniſter ſagte 
wörtlich: Ohne auf die hiſtoriſchen Einzelheiten einzugehen, habe ich die 
Erklärung abzugeben, daß ein Vertrag, wie der in Frage ſtehende, heute 
zwiſchen der deutſchen und ruſſiſchen Regierung nicht beſteht und daß un ſere 
Beziehungen zu Deutſchland die beſten und intimſten ſind, ſo daß der Dreibund 
heute wie zuvor die unerſchütterliche fefte Grundlage unſerer Politik und, was 
ich wohl ohne Ueberhebung ſage, auch eine der ſtärkſten Stützen des euro⸗ 
päiſchen Friedens bildet. Die Rede Banſſys wurde durch die Mehrheit des 
Haufes außerordentlich beifällig aufgenommen, auch die oppoſitionelle Min⸗ 
derheit verhielt ſich ſympathiſch und ſtimmte mehrfach ſeinen Ausfüh⸗ 
rungen zu. 

Italien. Miniſterpräſident Rudini erklärte, daß er, als er im Jahre 
1891 im Amte war, keinen Vertrag mit Rußland unterzeichnet habe. Es 
habe ſich damals darum gehandelt, die Beunruhigungen zu zerſtreuen, 
welche die Erneuerung des Dreibundes Frankreich eingeflößt hätte: er babe 
nur im Oktober 1891 bei einer Zuſammenkunft mit Giers dieſen von der 
Grundloſigkeit der erwähnten Beunruhigungen überzeugt; dadurch ſei es 
ihm gelungen, der Erneuerung des Dreibundes den ihr mit Unrecht bei⸗ 
gelegten bedrohlichen Charakter zu benehmen. Er habe nach Wien und 

erlin über ſeine Zuſammenkunft mit Giers Bericht erſtattet, und der 
Graf Caprivi ſowohl wie Graf Kalnoky hätten ihm in warmen 
Worten ihren Dank übermittelt. 

Rußland. Petersburger Blätter erklären, offenbar inſpirirt, Rußland 
habe das alleinige Anrecht auf die Türkei. (2) orläufig habe Rußland 
jedoch mit der Verbeſſerung der Verwaltungen der eigenen Grenzmarken 

enug zu thun und habe deshalb keinen Anlaß, durch die Annektion der 

Türkel den Unwillen des geſammten Europas auf ſich zu laden. Die 
Ausführung all und jeder Heſchlüſſe in den türkiſchen Angelegenheiten habe 
ausſchließlich Rußland zu beanſpruchen. 

Frankreich. In der Deputirtenkammer wurde auf die große Ueber⸗ 
legenheit des deutſchen Armeepferdes, verglichen mit dem franzöſiſchen, auf⸗ 
merkſam gemacht. Das deutſche Pferd decke im geſtreckten Galopp 560 
Meter in der Minute, das franzöſiſche nur 440. Das bedeute, daß bei 
einem Zuſammenſtoß nach rein mechaniſchem Geſetze eine gleiche Anzahl 
deutſcher Reiter um ein Drittel ſtärker ſei als die franzöſiſchen. — Der 
N Boucher hat ein Rundſchreiben an die Vorſitzenden der 

andelskammern gerichtet, in welchem er enge die Aufmerkſamkeit der 
Induſtriellen und Handeltreibenden auf die Berichte des Botſchaftsraths 
n und der franzöſiſchen Konſuln in Deutſchland zu lenken, 
welche Mittheilungen enthielten, die geeignet ſeien, den Ausfuhr⸗ 

andel Frankreichs nach Deutſchland zu entwickeln. 

in dem Rundſchreiben wird insbeſondere die Entſendung von Reiſenden, 
die der deutſchen Sprache mächtig ſind, nach Deutſchland ſowie die Er⸗ 
— zeitweiliger Muſterlager in den großen deutſchen Städten 
empfohlen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


== Aus Weſtpreußen, 11. Dezember. Mehrere Morde ſoll ein 
Schneidergeſelle auf dem Gewiſſen haben, der in Paſewalk verhaftet 
wurde. Der Betreffende, der erſt ſeit einigen Wochen in Paſewalk in Ar⸗ 
beit ſtand, trug von Anfang an ein ſehr ſcheues Weſen zur Schau; es 
ſchien, als ob ihn eine innere Unruhe bedrücke. Schließlich offenbarte er 
ſich einem Mitgeſellen, der gleichzeitig ein Landsmann von ihm war, und 
geſtand demſelben, daß er in ſeiner Heimath Weſtpreußen mehrere Morde 
verübt habe, welche ihm jetzt keine Ruhe ließen. Die Leichen der Getödteten 
erſchienen ihm Nachts im Traume und ſchreckten ihn aus dem Schlaf em⸗ 
por. Der Mitgeſelle machte nun ſeinem Meiſter und dieſer wiederum der 
Polizeibehörde Anzeige von dem Geſtändniß. In Folge deſſen wurde der 
Selbſtdenunziant in Haft 1 Die eingeleitete Unterſuchung hat bis» 
her Folgendes ergeben: Unter den beſchlagnahmten Papieren des Verhaf⸗ 
teten fand man ein Schreiben der Königl. Staatsanwaltſchaft Elbing, aus 
dem hervorgeht, daß gegen den — thatſächlich im Frühjahr 
d. J. eine Unterſuchung wegen Mordes geſchwebt hat. Ferner wurde bei 
dem Verhafteten ein ſogenannter „Todtſchläger“ gefunden. Auch haben 
weitere Vernehmungen von ſolchen Perſonen ſtattgefunden, die mit dem 
Verhafteten in Paſewalk verkehrt haben, über deren Ausſagen aber noch 
nichts Beſtimmtes verlautet. 


— Strasburg, 11. Dez. Der Kirch⸗ und A e der durch 
Urkunde vom 21. November 1891 errichteten evangeliſchen Kirchengemeinde 
Goral, Dißözeſe Strasburg, iſt von Goral nach Klein Konojad vers 
legt worden. 

— Schwetz, 11. Dezember. Pfarrer Semrau in Oſche beantragt in 
einer an das Abgeordnetenhaus er Petition Herſtellung einer 
Eiſenbahn von Skurz über Oſche nach Las kowitz. — Nach einer 
Bekanntmachung im hieſigen Kreisblatt können jungen Landwirthen des 
Kreiſes, welche die neu ins Leben gerufene Wieſenbauſchule in 
Bromberg beſuchen wollen, vom Kreisausſchuß Beihilfen bis zur 
Höhe von 60 Mark gewährt werden. 

— Elbing, 11. Dez. Die 1111 en Torpedoboote 
„Delfin“, „Hai“, „Hval“, welche auf der Schichauwerft erbaut find, gingen 
von Pillau nach Norwegen ab. 

— Marienwerder, 11. Dezember. In Tiefenan haben in der 
Nacht von Dienſtag zu Mittwoch augenſcheinlich dieſelben Die be, welche 
in die Kirche eingebrochen ſind, auch einen Einbruch in die dortige 
Poſtagentur verſucht. Der Poſtagent erwachte jedoch rechtzeitig und 
verſcheuchte die Spitzbuben. 
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— Danzig, 10. Dezember. Ueber das hier entdeckte, bereits geſtern 
gemeldete Falſchmünzer⸗ Manöver berichtet die „D. Z.“ noch 
Folgendes: Am 24. November erhielt Herr Xaver, welcher in dem Haufe 
Ketterhagergaſſe Nr. 16. eine Steindruckerei betreibt, einen Brief aus Danzig, 
in dem er aufgefordert wurde, an einem ee Geſchäfte theil zu nehmen. 
Es ſei die Anfertigung von ruſſiſchen Rubelſcheinen geplant; wenn er die⸗ 
ſelben in ſeiner Steindruckerei herſtellen wolle, möge er in der „Danz. 
Zeitung“ annonziren: „Israel, ich werde es thun.“ Es ſei nöthig, daß der 

riefſchreiber mit Herrn X. nicht in perſönlichen Verkehr trete und daß 
alles ſchriſtlich fixirt werde. Der Brief war ohne Unterſchrift, lateiniſch und 
die Zeilen ſchräg nach links geſchrieben, alles machte den Eindruck der ver⸗ 
ftellten Handschrift. Herr Xaver ging ſcheinbar auf das Angebot ein; die 
Annonze mit dem angegebenen Text erſchien in der „Danz. Zeitung“. 
Wenige Tage ſpäter, am 2. Dezember d. J, erhielt Herr Taver von der⸗ 
ſelben Hand und wiederum anonym einen zweiten längeren Brief. Derſelbe 
dankt für das Entgegenkommen, theilt mit, daß inliegend 100 Mark ent 
halten ſeien und daß dem Schreiber durch ſeine Reiſen das Geld ein wenig 
knapp geworden ſei, und giebt dann näheren Auſſchluß über die Thätigkeit 
des Schreibers. Der Anonymus ſei der Commiſſionär von drei in Ruß⸗ 
land lebenden Perſonen, die das Geld vertreiben würden, Herr Zaver 
ſolle der fünfte im Bunde fein. Es wurde ihm nun das Anerbieten ges 
macht, mit der Herſtellung ſofort zu beginnen und es wurden ihm für jeden 
einfachen Rubelſchein 1 Mark und weiter ſteigend bis 20 Mark für jeden 
100⸗Rubelſchein geboten. Das Conſortium würde dafür ſorgen, daß er in 
einem Jahre 30000 Mark und darüber verdiene, das Riſico ſei nicht ſo 
groß. Vorläufig möge er 100 Scheine & 3 Rubel, weitere 100 à 5 und 
100 à 10 Rubel fertig ſtellen und auf das Weitere warten. Den 
Termin der Fertigſtellung möge er durch ein Inſerat in der „Danziger 

eitung“ „Israel, 300 fertig“ anzeigen. Herr Xaver kam auch dieſem 

unſche nach, das Inſerat erſchien und er wartete auf den Abholer des 
Päckchens. Einige Zeit ging vorüber, ohne daß er weitere Nachrichten er⸗ 
halten hätte, bis geſtern ein Mann bei ihm erſchien, der das Päckchen 
mit den Rubeln verlangte. Herr X. hielt ihn unter einem Vorwande feſt 
und benachrichtigte die Kriminal⸗Polizei, von welcher ſofort der Schutzmann 
Kreß 1. entſandt wurde, Der betreffende Mann legitimirte ſich als der 
Agent Weigle und erklärte, von der Sache gar nichts zu wiſſen. Er ſei 
nur von einem Bekannten, der auf der Hundegaſſe auf ihn warte, gebeten 
worden, von Xaver etwas für ihn abzuholen. Seine Angaben erwieſen ſich 
als wahr, in der Hundegaſſe promenirte ein Herr, der don dem Beamten 
ſogleich verhaftet wurde. Es wurde feſtgeſtellt, daß dieſer der Oekonom 
Julius Röhr, in der Schmiedegaſſe wohnend, iſt; er beſtritt entſchieden, der 
Schreiber jener Briefe zu fein. Er will wieder von einem ruſſiſchen Juden, 
den er auf dem Bahnhof kennen gelernt habe, gebeten worden ſein, den 
Gang für ihn zu thun, er könne dabei verdienen. R. wurde von Herrn 
Kriminalpolizei⸗Inſpekior Richard in Unterſuchnngshaft genommen; es wurde 
auch in feiner Wohnung eine Hausſuchung abgehalten, die aber reſultatlos 
war. Bei der Frau des R., von der er getrenm lebt, wurde ein Brief von 
ihm gefunden, nach dem R. wohl als der Schreiber der Briefe bezeichnet 
werden kann. Die Kriminalpolizei ſetzt die Recherchen eifrig fort. Ob R. 
mit ruſſiſchen Hinterleuten in Verbindung ſteht, hat ſich noch nicht ermitteln 
laſſen. R. iſt des öfteren auf Reiſen geweſen, wodurch die Annahme einer 
ſolchen Verbindung beſtärkt wird. — Zum Reichstommiſſar bei dem See⸗ 
amte in Königsberg iſt der bisherige Stellvertreter deſſelben, Herr Kapitän 
zur See z. D. Rodenacker aus Danzig, ernannt worden. Derſelbe 
verbleibt zugleich in feiner bisherigen Funktion als Reichs kommiſſar bei 
dem Seeamte in Danzig. — Auf Erſuchen mehrerer Intereſſenten hat 
der Polizeipräſident genehmigt, daß die Eisdecke auf der tod ten 
Weich ſel bis zur Plehnendorfer Schleuſe aufgebrochen werde. — Krimis 
nalpolizei⸗Inſpektor Richard hat ſich heute nach Berlin begeben, um 
als Delegirter der hieſigen Kriminalpolizei der dortſelbſt ftattfindenden 
Konferenz behufs Beſprechung des Bertillon'ſchen Gliedermeßſyſtems für 
Verbrecher beizuwohnen. 

— hg 11. Dezember. Unſere Stadt hat einen ihrer älteſten 
und verehrteſten Bürger, Herrn Geh. Sanitätsrath Dr. Wilezeweki 
durch den Tod verloren. Dr. W., den der Tod in dem greiſen Alter 
von über 80 Jahren abrief, hat hier über FO Jahre als Arzt ſegensreich 
gewirkt. Bei ſeinem letzten Jubiläum wurde er zum Ehrenbürger Marien⸗ 
burgs ernannt. — Auf die jüngfte Bittſchrift der ſtädtiſchen Körperſchaften 
um Herverlegung von Militär ift vom Kriegsminiſter ſoeben wieder 
ablehnender Beſcheid zugegangen. 

— Roſenberg, 11. Dezember. Das Rittergut Schröter 8Zwalde, 
bisher Major Heinrichs gehörig, iſt vom Fiskus zur Auf for ſtung 
angekauft worden. z ’ 

— Bromberg. 11. Dez. In der geftrigen Sitzung der Stadtverord⸗ 
netenfigung ift die Vorlage des Magiſtrals auf Einführung einer ſtädtiſchen 
B raus und Bierſteuer nach heftiger, langer Debatte mit 16 gegen 
14 Stimmen abgelehnt worden. In derſelben Sitzung wurde als 
Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneter für die Zeit vom Jahre 1897—1902 
Stadtrath Heinrich Dietz gewählt. 

— Sgqulitz, 11. Dez. Die Gaſtwirthſchaft und Bäckerei, ſowie auch 
das dazu gehörige Ackerland des Robert Küßner ſchen Grundſtücks am 
Markte iſt von den Erben deſſelben für den Preis von 59000 Mark an den 
Bäckermeister Reimanns aus Liſſewo verkauft und erfolgt die Uebergabe am 
1. Januar. — Kandidat Meyer, welcher feit faſt zwei Jahren Leiter der 
hieſigen höheren Privatſchule iſt, geht vom 1. Januar als Hülfspred 
nach Neuenburg in Weſipreußen. Das Kuratorium der Schule hat bereits 
über die Neubeſetzung der Stelle verhandelt. 


Lokales. 
Es Thorn, 12. Dezember 1896, 

er ſonalien.] Der Oberregierungsrath Dr. 
Fornet in Arnsberg iſt an die Königliche — in — 
verſetzt worden. — Der Gerichtsvollzieher Kunkel bei dem 
Amtsgericht in Graudenz iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in 
den Ruheſtand verſetzt worden. — Die Wahl des Kaufmanns 
Max Scharwenka zum unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt 
Culmſee iſt beſtätigt worden. Der Gerichtsaſſeſſor 
Doerendo rf aus Elbing ift vertretungsweiſe nach Thorn 


verſetzt worden" 8 

Die ſilber ne Hochzeit! beging dieſer Tage in 
aller Stine Herr Kaufmann Emil Dietrich mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin. Den hieſigen Wohlthätigkettsanſtalten find aus dieſem 
Anlaß von dem Jubelpaare recht beträchtliche Zuwendungen zu 
Theil Fre — — 

m enhaus⸗Theaterf verabſchiedete 
geſtern Frl. Meta Illing in = Role der Magda = 
Hermann Sudermann's vieraktigem Schaujpiel „Heimath“. 
Der Künftlerin wurde auch an ihrem Abſchiedsabend der leb⸗ 
hafteſte Beifall zu Theil. — Für dieſen Sonntag iſt die große 
Geſangs⸗Poſſe „Lumpaci vagabundus, oder Das 
liederliche Kleeblatt“ auf den Spielplan geſetzt. Dieſe 
urdrolligſte aller Poſſen, welche hier ſeit langem nicht mehr 
gegeben wurde, bedeutet für einen immer ein 
aus verkauftes Haus. Eine Falle von Humor und Situationswitz 
vereinigt ſich in dieſem Stück mit der melodiösen Müller 'ſchen 
Muſik. — Nachmittags 4 Uhr wird das Märchen „Snee⸗ 
wittchen und die ſieben Zwerge“ als Kinder ⸗ 
Vorſtellung gegeben. — Eine der intereſſanteſten Novitäten 
der Saiſon, „Der Dornenweg“, ih von der Direktion 
für Thorn erworben worden. 

+ [3m Artus hoff giebt die Kapelle des Infanterie ⸗ 
Regts. v. Borcke, unter Leitung des Herrn Hie ge, morgen 
wieder ein Streichkonzert. Das Programm it ſehr abwechslungs⸗ 
reich, es enthält u. a. die Quertüren zu „Tell“ von Roifin: und 
„Don Juan“ von Mozart, Phantafie aus Richard Wagner 's 
„Lohengrin“ ꝛc. 

+[Der Männergeſang Verein „Lieber 
kran ze] begeht heute, Sonnabend, in den Räumen des Schützen 
hauſes ſein 17. Stiſtungsfeſt; daſſelbe beginnt um 9 Uhr. 

= [Eine muſikal iſche Aufführung] veranſtaltet 
die hieſige Höhere Mädchenſchule morgen, Sonntag, 
Abend 8 Uhr im Saale der Knabenmittelſchule. Zur Aufführung 
gelangt „Rübezahl, eine Reihe von acht durch Deklamation 
verbundenen Geſängen; — Dichtung (nach Mujäus) von 
Hermann Fran cke, komponirt für zwei Soprane und Alt (Sol 
und Chöre) mit Klavierbegleitung von Franz Abt. i 


X [Baterländifher Frauen-Zweig⸗ Verein.] 
Seit dem 15. September cr. find an Unterſtützungen gegeben: 
137,50 M. an 29, 39 Centner Kohlen an 38, Kleidungsstücke an 
29, 14 Brode an 8, 8 Fl. Wein an 10 Empfänger; Milch für 
Kranke und Säuglinge in 8 Fällen im Werthe von 12,80 Mk., 
19 Rationen Naturalien im Werthe von 131,25 Mk. 
268 Anweisungen für die Volksküche im Werthe von 40 Mk. 
19 Geneſende erhielten 4 Wochen lang in 62 Häuſern abwechſelnd 
Mittagstiſch. Die Vereinsarmenpflegerin machte 346 Pflegebeſuche. 
An außerordentlichen Zuwendungen gingen derſelben (Schweſter 
Emma Grunwald, Strobandſtr. 4) zu: 85 Mk. baar von 7, 25 
Anweiſungen auf 25 Centner Kohlen von 1, eine alte Nähmaſchine 
v. 1, 2 Kinderwagen, 1 Kinderbett mit Matratze v. 2, 1 Pfd. Wolle 
von 1, neun Zeugreſte von 1, Kleidungsſtücke von 18, 4 Fl. Wein 
von 2 Gebern. 

— [Nujiter-Rommers) Geſtern Abend hielten die 
Mitglieder der Kapelle des 11. Artillerie - Regiments in ihrem 
Uebungslokal einen Kommers ab. Anlaß zu demſelben gab die 
Beforderung der jung eingetretenen Mitglieder. 

[Prob inztal verein für innere Miſſion. 
Am Freuag, den 18. Dezember, Nachmittags 4 Uhr, wird im 
Sitzungsſaale dee konigl. Conſiſtoriums zu Danzig eine Sitzung 
des Vorſtandes ſtattfinden. Auf der Tagesordnung ſteht: 1) 
Bericht über die bisherige Einſammlung der rheiniſchen Haus⸗ 
kollette und Berathung über Fortſetzung derſelben. 2) Die durch 
Erlangung der Corporationsrechte ermöglichte Aufnahme des Vers 
einsgeiſtlichen in den Penſions⸗ und Relittenfonds. Ferner wird 
u. a. über das Thema der nächſten Jahresverſammlung berathen 
werden. 

+[Der Verein Preußiſcher tech niſcher 
Lehrerinnenj hat beſchloſſen, eine Petition an das Ab- 
geordnetenhaus in Berlin zu ſenden, worin um Berückſichtigung 
folgender Punkte gebeten wird: 1. An allen Orten, wo die 
Möglichteit gegeben ift, eine ungeprüfte techniſche Lehrerin voll zu 
beſchäftigen, dieſelbe mit Penſtons berechtigung feſt anzuſtellen. 2. 
Ein Grundgehal', dieſelbe Miethsentſchädigung und dieſelben 
Alterszulagen zu bewilligen wie für die Volksſchullehrerinnen. 
Der Verein bemerkt mit Recht, daß es ein niederdrückendes Ge⸗ 
fühl ſei, im Alter ſchutzlos dazuſtehen, umſomehr, als auch das 
Gehalt größtentheils ſo niedrig iſt, daß Erſparniſſe nicht gemacht 
werden können. 

E ([Poſtaliſches] Vom 15. d. Mts. ab wird der 
bisher mit dem Zuge D 71 nach Alexandrowo 1 Uhr 
Nachts abgefertigte Brief tartenſchluß bereits mit dem 
um 737, Abends abgehenden Zuge 653 befördert werden. Es 
gelangen zur Beförderung gewöhnliche und eingeſchriebene Brief⸗ 
ſendungen nach Alexandrowo, Ciechanow, Lodz und nach den 
Orten der Strecke Alexandrowo⸗Warſchau (ausſchließlich Warſchau) 
Sendungen für den letzteren Ort werden mit dem Zuge 5 
befördert. Bei dem Poſtamte 1 in der Stadt tritt die Schluß⸗ 
zeit für Einſchreibbriefe 52. für gewöhnliche Briefe 6 — Nach 
mittags, bei dem Poſtamte 2 auf dem Bahnhof 7 Uhr Nach⸗ 
mittags ein. 5 

„ [Gerichts ſchreibereien der Amts- 
gerichte] Im Juſtizminiſterium if man z. Z. mit der Felt: 
ſtellung einer Geſchäfts ordnung der Gerichtsſchreibereien 
der Amtsgerichte beſchäftigt, welche bereits mit dem Beginn des 
nächſten Jahres in Kraft treten ſoll. 

+ [Folie Zweimartfiüde) find neuerdings 
dei mehreren öffentlichen Kaſſen in Danzig angehalten 
worden. Dieſelben trugen das Münzzeichen A, die Jahreszahl 
1876 2 find anſcheinend aus Blei angefertigt, da fie ſich fettig 

en. 2 „ 9 
en [Zum Verkehr mit Rußland.] Bisher wurden 
Briefe mit zollpflichtigem Inhalt nach Rußland, 
wenn der Inhalt auf dem Umſchlage nicht genau angegeben war, 
von der Zollverwaltung ohne Weiteres kon fis irt. Nun⸗ 
mehr hat der ruſſiſche Finanzminiſter verfügt, von der Konfis⸗ 
zirung in derartigen Fällen abzuſehen und den Verſuch zu machen, 
von den Adreſſaten unter gleichzeitiger Einziehung einer Zollſtrafe 
den Zoll zu erheben. 

All [Zur Verlegung der Zollabfertigung nach 
Schillno.] Mit der Angelegenheit der Verlegung der Zollabfertigung 
von Thorn nach Schillno hat ſich auch der hieſige Schifferverein 
beſchäftigt. Derſelbe iſt zu der Ueberzeugung gekommen, daß die Zollbe⸗ 
hörde ſich wegen der Ausführung dieſes Vorhabens nicht mit der 
Waſſerbauverwaltung in Verbindung geſetzt habe, denn dieſe würde nach 
der Ueberzeugung der Schiffer die Unausführbarkeit dieſes Vorhabens for 
fort nachgewieſen haben. Es ſind bei Schillno und in der Nähe von 
Schillno keine Ufer vorhanden, an denen die dort ſtromauf und ſtromab 
ankommenden Kähne zum Zweck der Zollabfertigung anlegen könnten. Es 
würde dort ein Gedränge entſtehen, bei dem Havarien unausbleiblich ſein 
müßten. Oberhalb der Grenze werden keine aus Rußland kommenden 
Kühne liegen bleiben können, da ſie bei einem länger als 24 Stunden 
dauernden Aufenthalt an der Grenze ihre Päſſe an die ruſſiſche Behörde 
abgeben müſſen. Dieſe Kähne drängen alſo ſo ſchnell wie möglich über die 
Grenze zu kommen, dazu kommt dann der Andrang von unterhalb und 
der Traftenverkehr. Unerfindlich iſt es, wo dieſe Waſſerfahrzeuge ſich bei 
einem längeren Aufenthalt bei Schillno, und ſolchen erfordert die Zoll⸗ 
abfertigung, auſſtellen ſollen. Es kommt noch hinzu, daß bei Thorn trotz 
alledem an der Weichſel eine Zollabfertigung für die ſtromauf eingehenden 
zullpflichtigen Gegenſtände für Thorn wird beſtehen bleiben müſſen. 

— [Das Promenadenkonzert.] welches morgen vom In⸗ 
fanterie⸗Regiment von der Marwitz ausgeführt wird, findet nicht auf dem 
Altſtädtiſchen Markte, ſondern, bei Eisbahn, auf dem Grützmühlen⸗ 


teich ftatt. R 5 
[Prüfung von Handfeuerwaffen. Der Ge⸗ 


büprentarif für die Prüfung und Stempelung der Läufe und Ver⸗ 
ſchlüſſe der Handfeuerwaffen vom 25. September 1894 iſt dahin abge⸗ 
ündert worden, daß für die Prüfung von Revolvern zu entrichten 
find: für jede Waffe mit Central» oder Randzündung 25 Pfg., für jede 
Waffe mit Stiftzündung 20 Pfg. Für Revolver, die vor dem 15. Des 

ber 1896 bei der Beſchußanſtalt eingehen, ſind die Prüfungöge- 
bübren nach den bisherigen Sätzen des Tariſs vom 25. September 1894 
zu entrichten. 


ammer vom 11. Dezember.] Der Arbeits⸗ 

== jet ture witz, früher in Thorn, jetzt in Ober⸗Neſſau, 
und der Arbeiter Joſef Paczkow ski aus Thorn hatten ſich wegen ger 
fährlicher Körperverletzung bezw. der Beihülfe zu dieſem Verbrechen zu 
veranfivorten, Beide wurden für ſchuldig erklärt und Kurkuremig zu ſechs 
Monaten, Paezkowski zu einem Monat Gefängniß verurthellt. — Der 
Klermpneriehriing ilgekm Modler von hier war geftändig, dem Kaufe 
mann Heinrich Dep hierſelbſt aus deſſen verſchloſſenem Taubenſchlag zu 
2 verſchledenen Malen 19 Tauben geſtohlenzu haben. Die Tauben hatten, da 
die meiſten von ihnen edelen Raſſe angehörten, einen Werth von 
über 400 Mark. Modler, der ſchon mehrmals wegen Diebſtahls beſtraft 
iſt, wurde zu 3 Sahren Sefängnip verurtheilt. — ie unverehelichte Mag⸗ 
dalena Paſins = Thorn ſtand früher bei dem Kaufmann Fränkel 
hierſelbſt als Dienſtmädchen in Dienſten. Sie wurde aus dem Dienſte 
entlaſſen, weil ſie ſich mehrere kleine Diebſtähle hatte zu Schulden kommen 
laſſen. Nach ihrer Entlaſſung vermißten die jungen Leute des Fränkel 
mehrere Kleidungsſtücke und andere 8 fene aus ihrer Wohnſtube. 
Der Verdacht des Diebſtahls lenkte ſich ſofort auf die Baſinski. Eine in 
ihrer Wohnung vorgenommene Hausſuchung beſtätigte nicht nur dieſen 
Verdacht, ſondern förderte noch verſchiedene andere geſtohlene Sachen an 
das Tageslicht. Es wurde außerdem feſtgeſtellt, daß das Dienſtbuch der 
Paſinski gefälſcht war. Die Paſinski, welche ebenfals mehrfach wegen 
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Diebſtahls vorbeſtraft iſt, wurde mit einen Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren und 
mit einer Woche Haft beſtraft. Die letztere Strafe wurde durch die er⸗ 
littene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. Wegen ſchweren Diebſtahls 
wurde wider die Arbeiter Albert Falkowski und Johann Kroll 
aus Thorn verhandelt, welchen beide am 24. Oktober d. J. bei dem Kauf⸗ 
mann Radt ausgeführt hatten, indem ſie aus dem Speicher deſſelben ſechs 
mit Erbſen und Bohnen gefüllte Säcke im Werthe von ca. 60 Mark 
ſtahlen. Auf dem Wege nach Mocker wurden ſie von einem Polizeibeamten 
angehalten und feſtgenommen. Falkowski wurde mit einem Jahr ſechs 
Monaten Gefängniß und einer Woche Haft, ſowie 3 Jahren Ehrverluſt, 
Kroll mit 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluft beſtraft. — Es 
wurden ferner verurtheilt: der Käthnerſohn Julian Lewandowski aus 
Siemon wegen Nöthigung zu 15 Mark Geldſtrafe, eventuel 3 Tagen Ge⸗ 
fängniß, der Käthner Michael Wisniewski daher zu 30 Mark Geldſtrafe 
eventuell 6 Tagen Gefängniß, der Schüler Johann Lewandowski aus 
Culm wegen Brandſtiftung (er hatte gemeinſchaftlich mit Anderen einen 
Haufen Wicken in Brand geſetzt) zu einer Woche Gefängniß. Wegen des⸗ 
ſelben Vergehens wurden die Arbeitsburſchen Leo Übertowski und Wla⸗ 
dislaus Urbanski zu je zwei Wochen Gefängniß ſowie Fran Übertowski 
ſämmtlich aus Culm, zu 3 Woch. Gefängniß verurtheilt. Die Käthnerfrau 
Marianna Lewandowski aus Siemon wurde von der Anklage der Beleidi⸗ 
gung freigeſprochen. — Zwei Sachen wurden vertagt. 

2 [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,57 Meter 
über Null. Das Waſſer ſteigt noch. 

88 [Polizeibericht vom 12. Dezember.] Gefunden: 
Ein Packet, enthaltend verſchiedene Samenprbben auf dem Poſtamt; ein 
ſchwarzledernes Fächerportemonnaie mit größerem Geldbetrag am Altſtädt. 
Markt. — Verhaſtet: Sechs Perſonen. 


© Culmſee, 12. Dezember. Am 14. d. Mis. findet im Lokale 
des Hotelbeſitzers Oskar Schultz hierſelbſt eine Mitgliederverſammlung der 
WeſtpreußiſchenHagelverſicherungs⸗Geſell ſchaft unter 
dem Vorſitz des Gutsbeſitzers Feldtkeller⸗Kleefelde ſtatt. 


Vermiſchtes. = 

Zum Untergang des Lloyddampfers „Salier“. Es 
unterliegt leider keinem Zweifel mehr, daß der Dampfer „Salier“ auf der 
Fahrt nach Braſilien im Sturm an der ſpaniſchen Weſtküſte mit der 
ganzen Mannſchaft und allen Paſſagieren unter⸗ 
gegangen iſt. Dem Berliner Bureau des Norddeutihen Lloyd iſt die 
Mittheilung zugegangen, daß der Poſtdampfer „Salier“ bei ſehr ſtürmiſchem 
Wetter in der Nacht zum 8. Dezember in der Nähe des Kap Corovedo an 
der felſigen Küſte, 4 Meilen nördlich von der Einfahrt in den Hafen Villa 
Garcia, 2½ Seemeilen vom feſten Lande entfernt, geſunken iſt. Bei der 
furchtbaren Brandung, die dort zur Zeit herrſchte, dürfte das Schiff bald 
auseinander gebrochen ſein, leider iſt Niemand mit dem Leben 
davongekommen. Trümmer des Dampfers ſollen bereits an der 
Küſte aufgefunden fein. — Am 28. November hatte der „Salier“ Bremen 
auf der Fahrt nach dem La Plata verlaſſen; am 2. Dezember war er von 
Antwerpen abgegangen, am 7. Dezember von Corunna an der ſpaniſchen 
Nordweſtküſte nach Villa Garcia. An Bord des Schiffes befanden ſich 
275 Zwiſchendecks⸗Paſſagiere — nach anderer Mittheilung nur 210 — 
65 Mann Beſatzung, jedoch keine Kajütspaſſagiere. Nach einer aus Villa 
Garcia erhaltenen Depeſche iſt der Dampfer „Salier“ auf den Riffen von 
Las Raſonas nördlich vom Kap Corrubedo geſtrandet und völlig verloren. 
Auf Kap Corrubedo befinden ſich ein Leuchtfeuer und eine Rettungsſtation. 
Vor etwa drei Jahren ging an derſelben Stelle ein neuer engliſcher 
Kreuzer mit Mann und Maus zu Grunde. Der große Dampfer „Kington“, 
welcher den Dienſt zwiſchen Odeſſa und Antwerpen verſieht, ſcheintgleich⸗ 
zeitig mit dem „Salier“ an der ſpaniſchen Küſte untergegangen 
zu ſein. Der „Kington“ paſſirte am 1. Dez. Gibraltar und iſt ſeither verſchollen. 
— Nach einer ſpäteren Meldung aus Villa Garcia war der Lloyddampfer 
„Salier“ am Montag Abend von Corunna abgegangen, wo er bereits mit 
einer Beſchädigung des Bugs eingetroffen war. Der Dampfer lief 
den Hafen Villa Garcia an, um Paſſagiere für Argentinien aufzunehmen 
und kenterte 28 Nacht bei Kap Corrubedo. — 8 eine Ver⸗ 
muthung iſt bisher die Andeutung in mehreren Blättern, der Untergang 
des „Salier“ könne auf ſchlechte Stauung zurückgeführt werden. Der 
Dampfer „Salier“, kommandirt von Kapitän Wempe aus Oldenburg, war 
ein älteres Schiff, das im Jahre 1875 in Hull erbaut wurde. Sein Führer 
war ein alter erprobter Seemann der Lloydflotte. Im Juli 1886 war der 
Salier als erſter deutſcher Reichspoſtdampfer der auſtraliſchen Linie von 
Bremen nach Auſtralien abgegangen. Nachdem der „Salier“ 16 Jahre 
Dienſt gethan hatte, wurde er 1891 auf der Werft des „Vulcan“ in Stettin 
mit neuen Keſſeln und Maſchinen verſehen und auch ſonſt umgebaut. Der 
Dampfer gehörte zu den ſeetüchtigſten Schiffen des Norddeutſchen Lloyd; 
wegen ſeiner geringen Ladefähigkeit erwies er ſich jedoch für den Betrieb 
des Norddeutſchen Lloyd als nicht genügend nutzbringend, jo daß beabſich⸗ 
tigt wurde, ihn nach Fertigſtellung der zur Zeit im Bau befindlichen Schiffe 
aus dem Betriebe herauszunehmen. — Von der Gewalt des Un» 
wetters an der ſpaniſchen und portugieſiſchen Küſte kann man ſich einen 
Begriff machen, wenn man die Zahl der von dort gemeldeten Schiffsunfälle 
in Erwägung zieht, von denen hier einige mitgetheilt ſeien: Das portugie⸗ 
ſiſche Schiff „Victor ioſa“ iſt bei Viaca im Sturm wrack geworden. 
Der Kapitän und 5 Matroſen ſind ertrunken. Der Bremer Neptundampfer 
„Triton“ hat vor Oporto in ſchwerem Sturm Schaden am Ruder erlitten 
und iſt von einem engliſchen Dampfer am 9. d. M. in Liſſabon eingeſchleppt 
worden, nachdem man einen Theil der Ladung über Bord geworfen hatte. 
Ferner mußte der Bremer Neptundampfer „H. A. Nolze“ am 9. d. M. 
ebenfalls in Liſſabon einlaufen, um den Kapitän zu landen, der in dem 
ſchweren Sturme ein Bein gebrochen hatte. Im Hafen von Leixoes ſind 
während des Orkans zwei Schiffe wrack geworden und drei andere geſtrandet. 

Eine Probe- Beerdigung fand dieſer Tage im Hofe des 
Berliner Rathhauſes ſtatt. Der Erfinder führte einen Leichen ver⸗ 
ſenkungs⸗Apparat vor, der das unſchöne Herablaſſen der Särge 
mittels der bisher üblichen Stricke erſetzen ſoll. Der Apparat fand 
den ungetheilten Beifall ſämmtlicher Anweſenden, da die Beiſetzung in 
dieſer Form eine viel pietätvollere und feierlichere iſt. Auf die drei ges 
ſpannten Gurte des Apparats, der die Form einer Bahre hat und an der 
Gruft ſteht, wird der herabzulaſſende Sarg geſtellt und von einer einzigen 
an der Querſeite ſtehenden Perſon durch Drücken auf einen Kuopf geräuf . 
los in die Gruft geſenkt. Sobald der Sarg die Erde berührt, löſen ſich 
die durch eine finnreiche, aber einfache Weiſe gehaltenen Gurte, die mittels 
einer Kurbel ebenſo geräuſchlos in die Höhe gedreht werden. — In den 
Feuer beſtattungs⸗Anſtalten iſt, wie wir hinzufügen können, 
die Art der Ser 5e des Sarges noch weſentlich feierlicher und trägt 
dec Pietäts⸗Gefühl der Leidtragenden noch in ungleich höherem Maaße 

echnung. 

Eine Rieſenarbeit, das Werk über die Geſchichte des 
amerikaniſchen Bürgerkrieges, von dem bereits 101 Bände 
erſchienen ſind, wird im Laufe des nächſten Jahres vollendet werden. Die 
Arbeiten, welche ſeit 21 Jahren im Gange ſind, haben bis jetzt 2 334 328 
Dollars gekoſtet. 

Wie der 22. März 1897 in den Berliner ſtädtiſcher Schulen 
gefeiert werden ſoll, gelangte dieſer Tage in der Schuldeputation zur Vor⸗ 
berathung. Man kam vorläufig dahin öberein, daß zur Ausſchmückung 
der Aulen und zu einer eventuellen 500 Hang einer litterariſchen Feſt⸗ 
ſchrift eine entſprechende Summe (10 000 Mark) bei den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden beantragt werden ſoll, außerdem ift eine Kommiſſiou gewählt worden, 
welche die Feierlichkeiten vorbereiten ſoll. 

Beim Spielen auf dem Eiſe brachen in Papenburg 
in Hannover drei Schulkinder ein und ertranken. 

Zwiſchen italieniſchen und amerikaniſchen Ar⸗ 
beitern kam es in Trenton, Staat New⸗York, zu einer großen 
Schlägerei; 2000 Mann nahmen daran theil. Beide Parteien arbeite⸗ 
ten an dem neuen Waſſerreſervoir der Stadt. Der Grund des Kampfes 
war, daß die Italiener ſich um jeden Preis anboten; dagegen rebellirten 
die Amerikaner. In dem Kampfe wurden viele Piſtolenſchüſſe abgefeuert. 
Eine ganze Anzahl Aufrührer wurden ſchwer verwundet. Schließlich brachte 
die Polizei die Kämpfenden anseinander. Wahrſcheinlich wird es aber zu 
neuen Reibereien kommen. Die amerikaniſchen Seitungen find in letzter 
Zeit voll von Berichten über ſolche Auftritte geweſen. Sie werden vielleicht 
dazu dienen, daß die Einwanderung weiter beſchränkt wird. 


Vom Büchertiſch. 


Die ſowohl durch ihre Reichhaltigkeit als durch 9 Ausſtattung 
bekanntee Kalender von Trowißzſch u. Sohn in Berlin find in 
der heutigen Nummer unſerer Zeitung angezeigt. Auf ein 70jähriges Ber 
ſtehen darf Trowitzſch's Volkskalender mit dem Jahrgang 1897 zurück- 
blicken, Verbeſſerter Kalender zählt den 194. Jahrgang, Damenkalender 
den 50. Landwirthſchaftlicher Notizkalender den 34, Jahrgang, ewiß der 
Di rap für die ſtändige Beliebtheit der Trowitzſchſchen Kalender⸗ 
usgaben. 


Das Weihnachtsheft von Velhagen & Klaſings Mon atsheften, 
das mit Erſetzung des laufenden Romans durch eine abgeſchloſſene Novelle 
auch wieder als Weihnachts ⸗Almanacherſchienen iſt, trägt diesmal 
einen ungemein freundlichen Charakter. Nicht weniger als 4 Artikel ſind 
in Farben illuſtrirt: „Ofen und Kacheln“ von Hanns von Zobeltitz; „Hans 
von Bartels“ von Fritz von Oſtini; „Blumenſchmuck“ von M. Allihn und 
„Patience“ von Wilhelm von Montanus. Das Titelbild von Richard 
Fehdmer: „Straße in Antwerpen“ wirkt in der Wiedergabe in Chromo⸗ 
lithographie ſehr hübſch. Unter den Novellen ſei in erſter Reihe auf die 
en Erzählung: „Franz Friedrich Ferdinand“ von Ernſt Muellenbach 

ngewieſen. 

Weihnachten, das Feſt der Feſte, iſt in Sicht. Pünktlich, wie in 
früheren Jahren ſtellt ſich auch in prächtigem, farbenreichem Gewande das 
Weihnachtsheft der „Modernen Kun ſt“ (Verlag von Rich. Bong, 
Leipzig⸗Berlin⸗Wien) ein. So reich an ausgezeichneten künſtleriſchen 
Gaben iſt das Heft, jo echt wethnachtlich die Stimmung, welche feine 
Bilder, Aufſätze, Novellen, Dichtungen und muſikaliſchen Spenden durch⸗ 
zieht, ſo vornehm und gediegen die ganze Ausſtattung, daß ihm ein Ehren⸗ 
platz unter dem Chriſtbaum bei allen fein⸗ und kunſtſinnigen Leuten un⸗ 
bedingt geſichert iſt. Zur Genüge läßt das Prachtheft erkennen, daß ein 
Weltblatt wie die „Moderne Kunſt“ auf der höchſten Höhe der Journals 
technik ſteht und unübertroffen bleibt Der Preis beträgt für Abonnenten 
und für jeden, der jetzt noch in das Abonnement auf die „Moderne Kunſt“ 
eintritt, nur 1 Mark, für Nichtabonnenten 3 Mark. 

Die Pioniere des Deutſchthums im alten 
Preußenlande oder: Die Hochmeiſter des deulſchen Ritterordens. 
[Anhang: Die Marienburg.] Mit einer Karte. Für Vaterlandsfreunde 
dargeſtellt von Albert Geyer. Leipzig, Verlag von Bernhard 
Franke. Preis geheftet mit Umſchlagsbild 1,50 Mark. Original⸗Pracht⸗ 
band 2,50 Mark. 


Neneite Nachrichten. 

Berlin, 12. Dezember. Die Lehrerbeſoldungs⸗ 
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes nahm in 2. Leſung 
das ganze Geſetz einſtimmig an. Bei 5 über 
der Abſtufung der Alterszulagen wurde die Vorlage der Res 
gierung wiederhergeſtellt nachdem der Finanzminiſter und der 
Kultusminiſter den Beſchluß der erſten Leſung für unannehmbar 
erklärt hatten. Zum Schluß wurde die Reſolution der Konſer⸗ 
vativen auf Vorlegung eines auf chriſtlicher und konfeſſioneller 
Grundlage beruhenden Volksſchulgeſetzes mit 12 gegen:. 9 
Stimmen angenommen. 

Hamburg, 11. Dezember. In den Quais dieſſeits 
der Elbe waren geſtern alle Plätz beſetzt, viele Perſonen, die 
heute Arbeit haben wollten, konnten nicht berückſichtigt werden. 
108 Krähne find heute vollbeſetzt im Gange; es herrſcht reger 
Güterverkehr auf den Straßen und den Quaibahnen. — Der 
Arbeitgeberverband Hamburg » Altonas hielt heute Nachmittag 
eine zahlreich beſuchte Verſammlung ab. Vielſeitig wurde über 
den Terrorismus geklagt, den die Streikenden im Freihafengebiet 
bei Tag und Nacht ausübten, und es wurde betont, daß ent⸗ 
ſchieden ein ſtärkerer Schutz Seitens der Behörden, namentlich 
der Polizei geboten ſei, um den ruhigen Fortgang der Arbeit zu 
ſichern. Eine polizeiliche Abſchließung des Freihafer gebietes 
würde ſich empfehlen. 

Rom, 12. Dezember. In Weſſina wurden Zollunterſchlelfe 
von 1 Mill. entdeckt. 5 di 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteor ologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Sil ee e e e Re 

„ — atur . — „ 
Windrichtung: Südwest schwach. BEER EM 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Sonntag, den 13. Dezember: Ziemlich kalt, meiſt trübe, windig. 

Für Montag, den 14. Dezember: em „ ziemlich kalt. Windig. 

Für Dienſtag, den 15. Dezember: Vielfach heiter, meiſt trübe, kalt, 
Friſcher Wind. 


Handels nachrichten. 


ci Thorn, 12. Dezember. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter: 
rübe. 


Weizen: unverändert 127.28 Pfd. bunt 155 Mk., 130031 
15960 Mk., 133 4 Pfd. hell 162 Mk. — Roggen: Fa Kur 
123 Pfd. 114 Mk., 125/26 Pfd. 115 Mk. — HR feine Waare gefi 
helle milde 138 41 Mt, “feinfte über Notiz, gute Mittelw. 130/35 Mk. — 
Erb en: Kochwaare 130 40 Mk. — Hafer: nach Qualität 125/31 Mt, 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


— 


* 


Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 
12. J. f. 12. 2 R 12. 11. 12. 
Rufj. Roten. p. Case 21, 55e10.88l meldet: der 1370 176,25 
— . I, Roggen: loco 127 = 127. 2 
Preuß. 3 pr. Conſols 98,25 98,30 ezember = 12725 127 25 
Preuß. /pr-Tanfalt 10, 010430 paſer: Dezember 180, 120 50 
4 pr. Con ols 103,60 103,60 f u bõ i: Dezember 56,— 56,50 
uch. Nang % 10340006 Spiritus 50er: loco 57,40 57,— 
Itſch. Rchganl. 3 /½% 103,40103,40 "ger eco, 37,70] 27.50 
ee e. 0000] 0,80] Depember 42,20| 42,20 
0 a er at zuee, 1 4 
Weſtpr. 9% Pfadbr. 93,30] 93,30 Mai 43,20 43,10 
Disc. Comm Antheile 206,80]206 ,70 
Oeſterreich. Bankn. 169,80 0169,70 Ai 
rn 85 
Tendenz der Fo ſeſt ſſchwä. 1 


Wechſel⸗Digcont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
5½% für andere Effekten 60% 


...... yd EEETER 
Liurbargessinte Stofe für Weihnachtsgeschenke, 


6 Meter Belfort Winterstoff .. . . 2. Kleid für M. 2.40 Pfg. 


6 „ Damentuch, solider Qualität. „ „ 0 
7 „ Levantlne garantirt, waschecht „ „ » 280 „ 
6 „ Flanell, bedruckt 5 „ „ 0 
6 „ Chevlots Diagonal, solider Qual. „ „ „» 450 „ 
Gelegenheitskäufe in Woll- u. W Ten 


zu reduzirten Preisen — 
versenden in einzelnen Metern, Roben, sowie ganzen Stücken 
franco ins Haus, Muster auf Verlangen umgehend 
OETTINGER u. Co, Frankfurt am Main. 
Abtheilung = erg 
Buxkin z. ganzen Anzug f. M. .„ Cheviots zum ganzen Anzu 
> o tür . 5 88 Pf ’ N 


Extra- Beilage. a 


Der Geſammt⸗Auflage vorliegender Nummer iſt eine Extra⸗Beilage 
beigefügt, welche von der Vorzüglichkeit der 


berühmten C. Lück schen Hausmittel 


andelt. 

u In ſehr vielen Krankheitsfällen find dieſe wirkſamen Hausmittel 
mit beſtem Erfolg angewendet worden und können dieſelben daher 
Kranken zum Gebrauch auf das Wärmſte empſohlen werden. 

Proſpekt mit Gebrauchsanweiſung und vielen Atteſten bei jeder 
Flaſche. Central⸗Verſandt durch C. Lück in Kolberg. 

Niederlage in Thorn einzig und allein in der Raths⸗Apotheke, 
Breiteſtraße 53, bei Apotheker Kawozynskl und in der Mentz'ſchen Apotheke, 
in Mocker, Culmſee in den Apotheken, ſowie faſt in jeder Apotheke 
Weſtpreußens. 


Dod 


e 


— Pigeadschriften 


K. P. Schliebener 


— . C Schützenhaus-Theater. 
ff. franz. Cognac Sonntag, den 13. Dezember er., 


Nachmittags 4 ühr, 


Danksagung. 


und Bilderbücher, als: A-b-c- und 
unzerreissbare Bilderbücher, Mär- 


Hiermit spreche ich allen chen, Sagen, Fabeln, Erzählungen, ’ = 
Freunden und Bekannten, die Riemer- u. Sattlermeister Reisebeschreibungen, neueste Er- f. franz. Liqueure Schneewittchen 
meiner lieben Frau die letzte 23 Gerberstrasse 23 fin 6 eie. ete.] Speo. von E. Cusenier fils aine & Co. 5 5 
. Ehre erwiesen haben, meinen = = 5 . Be 1 5 
| herzlichsten Dank aus n SUHljide Biquenre |, netösee sase: 
2 Jacob Siudowski. 8 1 | e Burgunder Punſch; Lumpacivagabundus. 
5 ter, uesten = 
3 nu E pferde Ebers, Eekstein, Heyse, Sanden, Rum, Arras = | 
” ee ses — ; : Stinde, Wolff etc, etc. — Erbau-fgeg” in beſter Qualität a 
2 Kinderſchürzen, Schultaſchen bücher, Kochbücher, Litte- erer u 
i eee aA Portemonnaics, Cigarrenkaſchen, taturgeschichten, Briefwechsel, Weltge- fee UNE 6370) 1 
5 8 hichten, Naturgeschichten, : 
; 5 Benda, 10 Un . Y K 0 ffe 1 Pracht werke deutscher been n M. H. OISzewski. | Zee 
4 vor der Fe hierſ. Hand e rege e e e E | 8 
a igarren, Rum ogna — i Reisekunde, Sport, Lexica, Atlante ——— 
1 Kolonial-:Waaren, Eple = e 1 Gioben eis, J e x Nr EIERN TS * onntag, 
5 as, Bilder, Bi 8 5 pi 1 1 ’ NM | 
. 3 Jagdtaschen apierkontektion ? Schlesinger’s lest. 1 — „13.Dezemher er. 
, / vera] Shurichfsuneert 
3 Heinrich, in ſolider Ausführung bei billigſten 5 tographie und Boesie, Malkasten, 2 Ausschank es be annten 4 treich Co neert 
2 (5380) Gerichts vollzieher kr. A. Preiſen 5372 Malvorlagen, a 8 — m Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
E rr Y % raphien und iche, bemalte on Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 u 
Wangsbe i erung. N W. äteller te. etc. sowie sämmtliche] 2 aus der Meiffschen Brauerei. 2]Leitung ihres Stabshoboiſten £ — 
eee , , Ins Stcnkekarie dern Mono 


Dienſtag, d. 15. Dezember, $ (Siechen'sches Bier Berlin) 


Gesellschaftsspiele, Musikalien, echt Eau 
Vormittags von 10 Uhr ab 


Riemer- und Sattlermeister 0 le, 
23 Gerberstrasse 23. [de Cologne empf. die Buchhandlung von 


. . Schwartz. 


Anfang 8 Uhr. 
Si r o g r a m m u. A.: 

ie — „Wilhelm Tell“ von 
„ „Von Juan“ von Mozart, Gro 
Fantaſie a. „Lohengrin“ von Wagner, ae 


Gleichzeitig empfehle ich 


Nürnberger Lagerbier f 
1 
. 


(Ceres Bier - 


2 
otographieſtänder und der F hofer ® i, 2Idu Bal“ v. G. . 
Fee, 1896er Conservon| yayınüsse e 8 
ouiſe, La ei · x i - „ 
15 Sanbicaften) . Glashi deu, | eingemachte Früchte üc Händler) offerirt biligft 2 55 2 
(Beethoven u. Mozart) Pho⸗ 0 1 a 8 Julius Mendel. B Mittagstisc 2 par 
tograpbien, Heiligenbilder, Bisärdinon 1 a 3 à Couvert 80 Pf. ® 
1 Tombanf, 2 Glaskaſten empfehl Deutsch. Privat-Beamten Verein]? . “ si bekannter Güte. Schiessplatz. 
F M. H. Olszewski.| Zweigverein Thorn. Lees ˙ Sonntag, den 13. Dezember er.: 
- l „„ ² st A EN ing für Stellen⸗Vermittel \ .HA 1 1 
Thorn, den ee mm u geht von den Kr onen Semi) Central - Hötel. — F rische „Wurst. 


Westphal, in Firma B. Westphal 
hier, geleitet. 
Nachweis für Prinzipale koſtenlos. 


(5361) Der Vorstand. 


1 junges anständ. Buffetmädchen 
ſucht vom 1. Januar 5334 
Stellung. 


Heute Sonntag: 


Großes Streich⸗Concert.] Thalgarten 


Spezialität: Montag Abend ubs d. M., 
1 . 


Warschauer Flacki | BEE" Friice ung 
| und Grütz-, Blut- und 
Entenweisssauer m. Bratkartoffeln — Leberwurst 


Gerichtsvollzieber kr. A. 


Walter Lambeck 


Trauben-Rosinen, 
Schaal- Mandeln, 
Maroccaner Datteln, 
ff. Erbelly Feigen, 
Smyrna Feigen, 


0: 9 TUN WR: tr a a Dr En a ae T SEE neee Wa 2 r n 
1 re ei F m ul Ve 9 aa Br Al din =; SENT, 3 


Buchhandlung Sueeade Off. u. Nr. 10 an die Exp. d. Zig erbeten. 
u ’ 7 eg 1578 
i 100000000000 wozu ergebenſt einladet bei 5362 
feinste handgewählte lövbpſikus Herrn Ion Przybylski.' Albert Reszkowski. 
1 i Mand Die vom Kreisphyſikus Herrn 2 
Ä Abreisskalender re? eln, IIZ Weadde bewointe 2. Etage iſt vom 2. Entree fre. . 
uder-Raffinade, © 1. April 1897 ab zu vermiethen. f . | 
Albums von Thorn ee Br Täglich frische Pfannkuchen 
Ansichten von Thorn ultan-Rosinen, A. Glückmann-Kaliski. er 
Beschäftigungsbücher Pralinee-Ueberzugmasse, Hörmann Thomas jun | 
5 Baum-Behang Schillerfienge 4. l Restaurant zur Reichskrone, 
Briefordner — zu haben. 5154 | Katharinenſtraße 7. | 
Brietpapiere Bisquit und Chocolade | Brückenstraße 16, 1 Zr. rechts. . . ** Heute Sonntag, 14. Dezember: 
Copirbücher empfiehlt 2 freundl. möhl. Zimmer IE klei rk Frei- oncert. 
Copirpressen ind per fofort zu vermiethen. Näheres in * „ 
Oontobucber J. 6. Adolph. = Conditorei J Nowak. 4966 8 Eisbein mit Sanerk aut. 
— — . . — — Empfehle meine gut geheizten 1 aſe ſt iſt auch ein ſein möbl. Zimmer 
Erbauungsbücher sus 1 2 B mit oder ohne Penſion zu vermiethen. 5366 
Gebet- u. Gesangbücher Bu ohnun zen Lokalitäten eee Wiener- Cafe Mocker. | 
Gedichtsammlungen beftehend aus 6 Zimmern, III Etage, und . 3 Sonnt d 5 3 
Geschenklitteratur ubehör Altſtãdt. Markt 1 neben dem on ag, en 13. Dezember: 
Globen = een Selhstyehackenen Kuchen. . Tanzkränzchen 
f m Hauſe . 2 1 5 
1 * bevor- * ift eine Wohnung II. Et., 4 Zim., Küche sooo... Eintritt frei. 5870 
ug * stehende * und Zubehör von ſofort zu vermiethen. JJ ben in: u Dem 
Kalender —— Näh. im Bureau Koppernikusſtr. 3. 3762 bevorſtehenden Weihnachtsfeſt Gasthaus zu Rud ak. 
Klassiker * Weihnachten * Tie bisher von Herrn Hauptmaun Faber einen kleinen Poſten lebende 
Kochbücher * empfehle als sehr * D innegehabte Wohnung Schiller ⸗ und > Spiegel - und Schuppen Heute Sonntag: 
Liederbücher . Breiteſtraßze⸗Ecke, 2. Etage, iſt von Karpfen habe. Verkaufe ſelbige 6 C k 2 
Neldekart passendes Geschenk ſofort verſetzungshalber zu vermiethen. an Markt tagen auf dem Fiſch⸗ 10 kü an; kun ku. 
eldekarten * Vielten- Karten 5043 Sophie Schlesinger: martt, ſowie an allen andere Tage in meiner 
Menukarten 333 ee een Ie Wohnung, beitebend aus 2 Zim- Wohnung Coppernikusſir 35. 5368 (4498) Tews. 
Musikalıen 3 Aar 2 mern, Alkoven und Küche, 2 Treppen] Hochachtungsvoll V. Wisniewski. — 
Pathenbriefe * Ausführung zu billigen Preisen, * hoch, ift für den Preis von 360 Mark z 2 1 n i ck € 1 
Papierausstattungen 7 Bestellungen bitte recht- * vermiethen Sophie Sohlesinger, Schillerſtr. P um y feht 
Photographiee iti 1 empfie 4 
‚Pholopraphieen. Line herrſchaftl. Wohnung 0 ki > 
Reisszeuge ee A tar von Mk, 1,00 an #5 auch 6 Zimmer, Badeſtube, gr. Entree, M. H. SZEWS J. N et N 
8 11 ereinigung alt. Burschenschaft, 
Spielkarten Verpackung leine Wohnung, 4 auch 5 Zimmer, Badeſtube, Montag, den 13. huj., 8 e. t: 
1 Tafeln D Rathsbuchdruokerel 5 7 5 5 ge n bei Schlesinger. 
agebucher Ernst Lambeck, Thorn. fu. ei le" eee 840 
Tischkarten 2 * David Marcus Lewin. Damenpelze, . 1 Avis. 0 
Widmungsbücher — wüůÄ . —U— — Einer jeden Nummer unſeres heutigen 
in Gut mbl. Zim. z. verm. Brückenſtr. 40, II. Reise- und Geh elze Blattes liegt eine Preisliſte der 
88 er uswa Emser u. Sodener Pastillen Küche und Subehör pr. 1. Mon für Herren, 
Paxtilles d’orateurs 3 Zimmer, 1 8 Cult u p J di A. Meeuwesen & Co. Nachf. 
bei Jemms Katarrhbrödchen zu vermiethen. here merſtr. 6, I. BIZ- al) joppen, Ih. LL. 
Eobte Malz-Extraot-Bonbons G wölbt K ll N (Wh. Lese) 
Honig-Malz-Bonbons roßer ge 0 e er Schlittendecken Geldern a. d. holländ. Grenze 
f er am 00 Salmiak pa stillen, Cachou, Candle etwa 20,5 Meter lang 7,8 Meter breit bei. Dieſe Fabrit bat ihr Stammhaus in 
Lakritzen eto. eto . 3 empflehlt Holland und iſt infolge der nahen Bezie⸗ 
And 4K 5 Meter hoch und große Parterre⸗Räume dungen zum Mutterlande im Stande, ihre 
3 | Anfertigung von nders 0. in der Mauerſtraße find zu vermiethen P. 8 Dorau Thorn durch unzählige freiwillige Anerkennungz⸗ 
eee nadungen, W. Sultan, || . e fee e 
N Menukarten 2 neben dem n Tabaken herzu⸗ 


ftellen, weshalb wir dieſen 
beſonderen Beachtung — einer 


— . .... Trek 
Der heutigen Nummer li 

e der Firma 1 
S. David, Thorn 


bei, worauf hiermit hingewieſen wird. 


Das liebe Christkind 


möchte nur gute und ſchöne Sachen bringen 
— aber was!? fragt man ſich ot. 


Trockn. Kellerraum z. v. Strobandſtr. 19. 


1 herrſchaftl. Wohnung 


6 Zimmer mit allem Zubehör, 22 


in Buchdruck und Lithographie. 


® ReclamUniversalbibliothek ca. 4000 Bde. 
* a 20 Pf. stets vollständig am Lager. 100 Eubimir. geſchlag. 


Cataloge gratis. after * Kopfſteine 
ee min e | 300.000 Jiegelſteine 


— L d i Bahnhof Jnowraz law 
—— altem Tokayer pe Ae e ee II. B. 00 


Kaiserl. Postamt. 


Max Gläser 


Buch-, Musikalien- u. Papier- 
handlung 


In meinem Haufe 


Schulstr. 1012 


iu. n der Expedition d. Zeitung erbeten. Elisabeihstrasse 13. 
herben Ungarwein. —— u 2 pe [ind noch herrſchaftl Woßnungen o. 6 gimm. I empfiehlt aus seinem reichhaltigen — 8 — Ihnen die Anſchaffung 
Bordeaux-Weine. Eine hochtragende und Zubehör von ſofort zu vermiethen. Lager zu Geschenken besonders BJ‘ rumentes, ſei es zur Unter 


haltung oder zu Lehrzwecken, beides iſt nütz⸗ 
lich und gut: Die der heutigen Nummer 
beigefügte Preisliſte der Firma Bestes 
Schles. Musik - Instrumenten- 
Versandt = Geschäft. W. W. 
Klambt in Neurode i. Sehl. wird 


assend: Albums, Bilderbücher, 
riefpapiere in herrlichen Ausstat- 
tungen, Classiker, Erdgloben, Ge- 
schenkbücher, Jugendschriften, Ka- 
lender alle Sorten, Schreibmappen, 


4039 Soppart, Bacheſtraße 17. 
Möbl. Zimmer 


u vermiethen. Zu erfr. in der Exp d. Itg. 
Wohn ung zu vermiethen Brückenſtraße 22 


Rhein- und Mosel⸗Weine Kuh 


2 8 
franz. und deutſcher Champagner ſteht zum Verkauf (5351) 


a an 3 ae ne — ne en 20 ige Preise. er De een wer yo Inſtru⸗ 
£ n ; g ment, tens er Firm 
in bekannter Güte. Schirpitz bei Thorn. Eadderd Hohnert, Winbſtr. 5. Grosse Weihna« htsausstellung Sauen mia —2 — Güte und 
1 . ittl. Wohnungen, 2. Etage, kleine auerhaftigkeit geprüft. 5027 
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